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MÜNCHEN

- Es gilt das gesprochene Wort -
Sehr geehrte Damen und Herren,
das Fest der Feste – Weihnachten – steht vor der Tür. Die Schaufenster werden in diesen Tagen dekoriert, die Weihnachtsbäume aufgestellt und die Einkaufsstraßen mit Lichterketten geschmückt. Das Weihnachtsgeschäft hat begonnen. 
Alle Jahre wieder blickt der Einzelhandel voller Hoffnung auf das Jahresende. Denn für uns haben jetzt die wichtigsten Wochen begonnen. Das Weihnachtsgeschäft entscheidet bei jedem Einzelhändler maßgeblich darüber, ob 2011 für ihn ein gutes oder schlechtes Jahr wird.

Und ich möchte es gleich am Anfang meiner Ausführungen sagen: Ich bin zuversichtlich, dass es für uns einen versöhnlichen Jahresausklang geben wird. Weihnachten wird uns – trotz Euro-Krise – sehr viel Freude machen.

Dies ist keine Schönfärberei, sondern unser Optimismus ist  begründet. Denn die Stimmung der Verbraucher hat sich trotz der Euro-Krise leicht verbessert. Der GfK-Konsumklimaindex für November stieg um 0,1 Punkte auf 5,3 Punkte. 
Es ist paradox: Trotz der Schuldenkrise und wachsender Rezessionsängste steigt die Stimmung der deutschen Verbraucher. Die Verbraucher schätzen ihre Finanzlage besser ein und wollen wieder mehr für Großeinkäufe ausgeben. Grund dafür sind die nach wie vor gute Arbeitsmarktlage sowie spürbare Einkommenszuwächse der Beschäftigten. 

Hinzu kommt, dass das Vertrauen vieler Konsumenten in die Finanzmärkte spürbar erschüttert ist. Warum das Geld gegen niedrige Zinsen auf dem Finanzmarkt anlegen? Statt das Geld auf die hohe Kante zu legen, wird es ausgegeben.
Diese gestiegene Konsumbereitschaft  wird sich auch im Weihnachtsgeschäft positiv bemerkbar machen. Die Devise lautet: Geschenke kaufen statt sparen!
Ich möchte allerdings nicht verhehlen, dass die anhaltenden Diskussionen um die Euro-Schuldenkrise und eine drohende Insolvenz Griechenlands die Bevölkerung zunehmend verunsichern. 
Bislang allerdings hat dies die Konsumlaune und die Stimmung der Verbraucher glücklicherweise nicht eintrüben können. Die Furcht vor einem Übergreifen der Krise auf die Wirtschaft in Deutschland hält sich erfreulicherweise in Grenzen. Lassen Sie es mich salopp formulieren: Auch die  Griechen können uns Weihnachten nicht verderben.
Dass unsere optimistische Weihnachtsprognose kein Berufsoptimismus ist, zeigt im Übrigen auch ein Blick auf die zurückliegenden Monate. Denn bislang können wir mit dem laufenden Jahr einigermaßen zufrieden sein. Laut dem Bayerischen Landesamt für Statistik hat der Einzelhandel in Bayern in den ersten neun Monaten des Jahres Umsatzzuwächse von nominal + 4,2 Prozent (real +2,2 Prozent) erzielt. Wir hoffen natürlich, dass sich dieser erfreuliche Trend auch in den letzten beiden Monaten des Jahres fortsetzt und dass  Weihnachten dem Handel sehr viel Freude machen wird.
Meine Damen und Herren,

ich hatte es zu Beginn meiner Ausführungen bereits kurz erwähnt: Für uns haben jetzt die wichtigsten Wochen des Jahres begonnen.  Zwar hat Weihnachten in den verschiedenen Branchen des Einzelhandels ein unterschiedliches Gewicht, aber durchschnittlich erlöst der Einzelhandel 20 Prozent – ein Fünftel! – des gesamten Jahresumsatzes in den Monaten November und Dezember. 
Viele Geschäfte, wie z. B. die Spielwarenbranche erzielen sogar bis zu 40 Prozent ihres Jahresumsatzes in der Weihnachtszeit. Dies zeigt, welche enorme Bedeutung die kommenden Wochen für uns haben.
Wir gehen davon aus, dass der bayerische Einzelhandel im diesjährigen Weihnachtsgeschäft insgesamt rund 13,5 Milliarden Euro umsetzen wird. Dies wäre ein Plus von 1,5 Prozent gegenüber dem Weihnachtsgeschäft 2010. 

Sie sehen also, dass das Weihnachtsgeschäft dem bayerischen Einzelhandel ein Happy End bescheren wird. Die Kassen werden lauter und öfter klingeln als noch im vergangenen Jahr. Der Weihnachtsmann hat ein Herz für den Einzelhandel.
Was in diesem Jahr alles auf der Wunschliste der Kunden steht, dazu werden Sie gleich mehr von Herrn Dr. Aigner, Herrn Eberle und Herrn Sauter hören.
Es wird Sie sicherlich nicht überraschen, wenn ich Ihnen sage, dass die vier Adventssamstage für die meisten Geschäfte wieder die mit Abstand umsatzstärksten Tage sein werden. 
In der kommenden Woche – am ersten Adventssamstag – wird die heiße Phase des Weihnachtsgeschäfts eingeläutet  und der erste große Kundenansturm wird für gut besuchte Innenstädte und volle Geschäfte sorgen.

Vielleicht spielt ja auch der Wettergott mit und es gibt rechtzeitig zur Eröffnung der Weihnachtsmärkte in Bayern in der nächsten Woche etwas Schnee und sinkende Temperaturen.

Meine Damen und Herren,

wenn Sie mich fragen, was denn der Einzelhandel auf seinem Wunschzettel zum Weihnachtsfest hat, kann ich Ihnen sagen: Wir wünschen uns vor allen Dingen zufriedene Kunden. Denn zufriedene Kunden sind die beste Werbung und - viel wichtiger - zufriedene Kunden kommen wieder!

Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit.
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